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Der einsame Naturforscher  
und Reisende
Zum 200. Geburtstag von  
Martin Theodor von Heuglin
Wilfried Schmid

»Heuglin, […] ein kleiner schwäbischer Bär, Limpurger 
Rasse, der Größe nach zu urteilen, etwas trotzig und ein
silbig, solange er sich nicht zu Hause fühlte, wozu er Zeit 
brauchte, unstet und flüchtig wie jener.« – »Heuglin, mit 
dem schlauen Blinzeln eines echten Schwaben. […] der die 
Welt kennt, ohne daß man es ihm ansieht.« – »Heuglin 
mit der Ruhe eines schwäbischen Philosophen, den die 
Sonne Afrikas gedörrt hat.« 1 So wird Theodor von Heuglin 
von Max Eyth 35 Jahre nach ihrem Zusammentreffen cha
rakterisiert. Die beiden Schwaben hatten sich im Dezem
ber 1864 zufällig in Kairos einziger Kneipe, die deutsches 

Fassbier ausschenkte, kennengelernt und sich dort mehr
fach getroffen. Eyth verkaufte Dampfpflüge, Heuglin er
holte sich von den Strapazen seiner vierten Expedition 
nach Zentralafrika. 
Eine ausführliche Lebensbeschreibung und das Werks
verzeichnis erscheinen an anderer Stelle 2, deshalb wer
den hier nur die wichtigsten Daten genannt. Theodor von 
Heuglin wurde am 20. März 1824 in Hirschlanden, heute 
ein Stadtteil von Ditzingen, als erster Sohn in eine Pfar
rerfamilie hineingeboren. Die Vorfahren waren bis zum 
Anfang des 17. Jahrhunderts Flößer in Augsburg, danach 
ließen sie sich dort als Silberschmiede nieder. Zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts kamen sie nach Stuttgart und ge
hörten dort dem gehobenen Bürgertum an, die Verwandt
schaft bestand vornehmlich aus Staatsbediensteten. 
Heuglin besuchte verschiedene Schulen, teilweise wurde 
er auch vom Vater oder einem Vikar im Pfarrhaus unter
richtet. Ab dem Jahr 1842 besuchte er, als Vorbereitung 
für das Studium des Berg und Hüttenfachs, das Polytech
nikum in Stuttgart, 1843 absolvierte er ein Praktikum bei 
den Schwäbischen Hüttenwerken in Königsbronn, 1845 
folgte ein weiteres Praktikum in Ludwigstal bei Tuttlin
gen. Seine erste Anstellung als HüttenAssistent datiert 
von 1846 bis 1848 in der Amalienhütte an der oberen Do
nau. Weitere Stellenangebote lehnte er ab, denn er hatte 
beschlossen, als Naturforscher tätig zu werden. 

Als Naturforscher unterwegs in aller Welt
In den folgenden 25 Jahren erstreckte sich Heuglins For
schungsgebiet über 63 Breitengrade: Es reicht vom Süd
Sudan bis nach Spitzbergen, er besuchte Gebiete in Euro
pa, Asien und hauptsächlich jedoch in Afrika. Auf sieben 
Expeditionen, die mehr oder weniger der Forschung dien
ten, fertigte er nach heutigem Stand nahezu 750 detail
lierte Abbildungen an: Landkarten, Landschaften und his
torische Stätten. Vögel und Säugetiere waren seine Lei
denschaft, von diesen beiden Tiergruppen stammen die 
meisten seiner Zeichnungen. Seine Ergebnisse veröffent
lichte er in über 170 Publikationen. Dies waren sowohl 
kurze Forschungsberichte als auch ausführliche Reisebe
schreibungen. Sein Hauptwerk, die 1869–1876 in vier 
Bänden mit 57 Lieferungen erschienene Ornithologie Nord-

Theodor Heuglin nach seiner ersten Rückkehr  
aus Afrika im Jahr 1855 mit drei angehefteten Orden. 
Zeichnung von Christian Pfann 



Natur und Nachhaltigkeit 49

Oben: Darstellung einer Spießente (anas acuta),  
Jugendzeichnung von Heuglin

Rechts: Darstellung eines Von-der-Decken-Tokos, Oktober 1861

Unten links: Darstellung eines Schieferfalken  
mit Eiern von Kuhreiher und Schmutzgeier.  
Zeichnungen von Heuglin, 1851 und 1852

Unten rechts: Ein Paar des Meisenschnäppers.  
Original der Tafel 19 in Heuglins Ornithologie Nordost-Afrikas
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ost-Afrikas, der Nilquellen- und Küsten-Gebiete des Rothen Mee-
res und des nördlichen Somallandes hat einen Umfang von 
1512 Seiten, zusätzliche 335 Seiten beinhalten Nachträge 
und Ergänzungen. Heuglin lieferte 51 Farblithografien 
und eine Übersichtskarte für das Werk; 21 Säugetier und 
33 Vogelarten wurden von ihm erstmals wissenschaftlich 
beschrieben. Viele der für die Erstbeschreibung relevan
ten TypusExemplare befinden sich heute im Staatlichen 
Museum für Naturkunde in Stuttgart. Hierzu gehören bei 
den Säugetieren zum Beispiel die LelwelKuhantilope, der 
Afrikanische und der Nubische Wildesel und die Sudan
Schirrantilope. Die von ihm entdeckten Vögel tragen Na
men wie Horussegler, Fuchsfalke, Hartlaubtrappe oder 
Heuglinbrillenvogel. Forscherkollegen ehrten ihn, indem 
sie Arten nach ihm benannten, so zum Beispiel die Heug
lintrappe, die HeuglinGazelle oder den HeuglinHusaren
affen. Selbst der arktische Flohkrebs Weyprechtia heuglini 
oder die Motte Ceridia heuglini tragen seinen Namen. 

Seine Expeditionen hatten verschiedene Ziele: Die erste 
führte von Dezember 1851 bis Juni 1852 von Khartum im 
Sudan über den TanaSee bis zum SimienGebirgsmassiv 
im nördlichen Äthiopien. Die zweite Reise im Jahr 1857 
verlief entlang der Küste des Roten Meers in den Golf von 
Aden. Die dritte Reise von Juni 1861 bis Juli 1862 verlief 
entlang der Küste des Roten Meers bis nach Massaua in 
Eritrea und von dort durch den nördlichen Teil von Äthio
pien nach Khartum. Von dort ging die vierte Expedition 
von Januar 1863 bis November 1864 in südlicher Rich
tung über den Weißen Nil und dem Bahr alGhazal bis in 
die Umgebung der Stadt Wau im Südsudan, nahe der heu
tigen Grenze zur Zentralafrikanischen Republik. In den 
Sommermonaten 1870 und 1871 führten ihn zwei Expe
ditionen in die Barentssee, Ziel waren Spitzbergen und 
Nowaja Semlja. Seine letzte Reise führte ihn von Januar 
bis April 1875 nach Eritrea.
Heuglin war auch ein Familienmensch. Zwischen seinen 
Reisen weilte er gern im Kreise seiner Familie. Deshalb 
wohnte er bis zum Tod seiner Mutter bei dieser in Esslin
gen, danach bei seiner verwitweten Schwester Charlotte 
(»Lollo«) in Stuttgart am Wilhelmsplatz 10. Und er be
suchte regelmäßig seine Schwester Emilie Colb in Triens
bach bei Crailsheim, deren Mann dort Gemeindepfarrer 
war.

Immer auf der Suche nach Finanzierungsmöglichkeiten
Heuglin konnte nicht auf Mittel einer wohlhabenden Fa
milie zurückgreifen. Der Vater wurde wegen seiner Alko
holkrankheit vom Pfarrdienst suspendiert, nach dessen 
Tod im Jahr 1846 erhielt die Ehefrau nicht einmal eine 
Witwenrente. So war Heuglin gezwungen, sich seine Rei
sen selbst zu finanzieren beziehungsweise nach günsti
gen Mitreiseangeboten zu suchen. Expeditionen waren zu 
der damaligen Zeit keine Spaziergänge, sondern langwie
rige und gefahrenvolle Unternehmungen. Man benötigte 
eine umfangreiche Ausrüstung, für den Transport ein 

Gruppe von vier Asiatischen Eseln,  
Zeichnung von 1857

Teil der Rundumsicht des Gebirges bei Keren in Eritrea, datiert 7. Oktober 1861
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